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Douglas Shantz, Companion (Jerman Pietism, 0—T1  E Brill’s Com-
panıons to the Christian Tradıtion: serles of handbooks and reference works
the intellectual and relig10us 1fe öf Europe, 00—1800, SS Leı1ıden, London 1
2015, Hb., Av 52 S, 172,—

ESs ist erfreulıch, dass dem Pietismus in der wichtigen, be1 T1 herausgegebenen
€e1 „Brıill’s Companıions fo the 1stıan Tradıtion“‘ eın Band gewidme ist.
Miıt Shantz, „Professor of Christian Thoug der Universıität Von Calgary,
wurde einer der wichtigsten internationalen, englischsprachıgen Piıetismusfor-
scher als Herausgeber für diese Aufgabe berufen Er hat eın kKompetentes interna-
tionales und interdisziıplinäres Autorenteam gefunden Die me1isten en den
VON ihnen behandelten Fragen meist schon anderwärts Publikationen vorgelegt.

Der Band ist in vier große eıle eingeteılt. Der behandelt „The eolog1-
cal or of German Pıetism“* 17-170) und nthält fünf Beıiträge, der zweıte.
mıt vier Aufsätzen, ıst überschrieben mıt „„‚IThe Devotional and Experiential
or of German Pıetism““ 1-— Das ema des drıtten eıls., wliede-
TU mıt vier Beıiträgen, lautet „The Literary and Cultural or of German Pıe-
t1sm““ Im vierten und letzten Teıul geht 6S In dre1 Beiträgen Fhe
Social-Political Or of German Pietism“‘ 3—556). Anders als die ersten dre1i
eıle der Pietismus“‘großen vierbändige „Geschichte des (Göttingen
1992—-2003), die Von der .„Historischen Kommission ZUTr Erforschung des Pietis-
Mus  .. verantwortet worden ist, ıst die vorliegende Darstellung nıcht der hısto-
rischen Entwicklung des Pietismus orlentiert, sondern beschreıibt diesen in IÜ>
Bßen sachliıchen Feldern Dıie in der Pietismusforschung immer wlieder umstrittene
rage nach der zeıtlichen Eıngrenzung wird ohne ängere Begründung der Jah-
resangaben im 1te wI1Ie folgt VOT:  ME SC Zum Teıl wiıird diese
zeitliche Begrenzung aber überschrıtten, wI1Ie etwa 1m Von ralg Afe
WO0Od, der sich mıiıt dem Einfluss des deutschen Pietismus auf die Entstehung der
Schwarzen Kırchen in Amerıka beschäftigt 7—5 anchma erg1bt sıch die
Ausweltung auch ınfach Uurc die besonderen Forschungsschwerpunkte der
Autoren, in diesem Fall Ulrıke Gleixners, die ema „Pıetism and Gender‘“
schreıbt

Das Buch biletet eıne ogroße von Einzelinformationen und -themen. die
sich In den verschiedenen Beiträgen teilweise inhaltlıch überschneiden. Dies
INUSS Jedoch eın acnte1 se1n, sondern lässt be1 unterschiedlichen ugängen die
Vielfältigkeit, in der sıch der Piıetismus in Kuropa und In Nordamerika zeigt, e
kennen. Die Unterschiede sınd VO Hg bewusst zugelassen worden: „AS editor,
ave sed 1g hand in erms of the definıtion and parameters of (Gjerman Pıe-
tism; contrıibutors have approached theır chapters usıng theır OW methodological
perspectives and assumptions“ (7)

Die insgesamt 16 Beıträge können hler nıcht einzeln vorgeste geschweige
denn kritisch besprochen werden. 1 selten nehmen die Autoren ihre FoOor-
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schungserträge auf, hren s1e weıter oder fassen s1e Da die Adressa-
tenschaft des Sammelbandes aber 1m englischen Sprachraum finden ist, WEeT-

den damıt Ergebnisse der NeUeETEN orschung einem welılteren Publikum ereitge-
stellt Andererseıts werden hochıinteressante Felder röffnet, die bislang der
(deutschen Forschung Pietismus und pietistischer Tradıtion eher an
hegen. Dazu gehö der schon erwähnte Beıtrag VON Atwood, der aufzeigt,
dass die Wurzeln der schwarzen Kirchen Amerikas großen Teıllen der
errnhuter Missionsarbeıt lıegen el verweiıst GT auf einen bedeutenden fOor-
schungsgeschichtlichen Umstand hın „Amerıcan historians also ave relied pr1-
marıly Englısh-language OUTCOCS and thus have m1issed the role hat (German-
speakıng missionarıes played the creation of Afro-Protestantism““ Vor
em verwelst ] in diesem Zusammenhang auf eine des errnhuter MiIs-
s10Nars Christian Andreas endorp A4Uus dem Jahr PF mıt dem 1fe „Ge-
SchHıchTte der 1ssıon der Evangelischen Brüder auf den Carıbischen Inseln

Thomas, Cro1x und Jan  . die OT: für „‚the most etaıle' study of Afrıcans
enslaved in the New or publıshed durıng the colonial per10d” hält (Das
Buch wurde im s 27000 VON Gudrun Meler unte Berücksichtigung „‚ des voll-
ständıgen Manuskrıiptes aus dem Archıv der Evangelıschen Brüder-Unität
errnhut‘® mıt historischem Kommentar ediert.) ach Atwood werden dıie ıshe-
rigen Erklärungsansätze Entstehung und Wesen der Schwarzen Kırchen mıit
der Kenntnis dieses Textes problematisch.

Was sıch 1er als als translinguales Forschungsproblem erwelst, wird in einem
anderen Beıitrag des Buches als eine wichtige Fragestellung im Pietismus selbst
thematisıert. Shantz agiert hier nıcht 1UT als Herausgeber, sondern als Beıträ-
SCI mıt dem ema „Piıetism Translatıon Movement“ (3 19—-34/7). e1 geht
CS ıhm darum, zeigen, dass der Pietismus (ebenso w1e dıe Aufklärung) urc.
Übersetzungstätigkeit einem größeren Publikum die Möglichkeit einem
fangreicheren Wiıssen röffnet hat, indem Texte Aaus der Vergangenheıt und aus

zeitgenössischen anderen Sprachbereichen in Übersetzungen bereitgestellt WUT-

den Als Beispiele aliur nenn ST Gottfried rno der seınen historischen
erken eıne e1 VonNn lateinıschen Texten AaUus der Vergangenheıt übersetzt,
Gerhard Tersteegen, der in seinen „„Auserlesenen Lebensbeschreibungen eılıger
Seelen“‘ Biografien, die ursprünglıch französısch verfasst 5 1Ins Deutsche
überträgt, und die Übersetzungsarbeit der Hallıschen Missionare, dıie sıch IIngulS-
tisch und übersetzend mıiıt dem Tamilischen besc  en Für diesen gesamten
Forschungsbereich sieht GE noch viele Lücken, die schlıeßen sind. 16 1Ur

antz benennt 1er den Zusammenhang zwischen Pietismus und Aufklärung,
sondern dıe edeutung des Pietismus für die „Moderne“ wird ın auch in anderen
eıträgen thematisıert, VOT em aber im Aufsatz von Martın 1er. miıt dem
ema „Pietism, Enlıghtenment, and Modernity““ 8—39 Er kommt €e]1
ZU folgenden rgebnıs „Pıetism did noTt Simply perpetuate rel1g10us and theo-
ogical tradıti1ons; it responded fo history.Rezensionen Historische Theologie  321  schungserträge auf, führen sie weiter oder fassen sie zusammen. Da die Adressa-  tenschaft des Sammelbandes aber im englischen Sprachraum zu finden ist, wer-  den damit Ergebnisse der neueren Forschung einem weiteren Publikum bereitge-  stellt. Andererseits werden hochinteressante Felder eröffnet, die bislang in der  (deutschen) Forschung zu Pietismus und pietistischer Tradition eher am Rande  liegen. Dazu gehört der schon erwähnte Beitrag von C. D. Atwood, der aufzeigt,  dass die Wurzeln der schwarzen Kirchen Amerikas zu großen Teilen in der  Herrnhuter Missionsarbeit liegen. Dabei verweist er auf einen bedeutenden for-  schungsgeschichtlichen Umstand hin: „American historians also have relied pri-  marily on English-language sources and thus have missed the role that German-  speaking missionaries played in the creation of Afro-Protestantism“ (529). Vor  allem verweist er in diesem Zusammenhang auf eine Schrift des Herrnhuter Mis-  sionars Christian Andreas Oldendorp aus dem Jahr 1777 mit dem Titel „Ge-  schichte der Mission der Evangelischen Brüder auf den Caribischen Inseln  S. Thomas, S. Croix und S. Jan“, die er für „the most detailed study of Africans  enslaved in the New World published during the colonial period“ hält (531). (Das  Buch wurde im Jahr 2000 von Gudrun Meier unter Berücksichtigung „des voll-  ständigen Manuskriptes aus dem Archiv der Evangelischen Brüder-Unität  Herrnhut“ mit historischem Kommentar ediert.) Nach Atwood werden die bishe-  rigen Erklärungsansätze zu Entstehung und Wesen der Schwarzen Kirchen mit  der Kenntnis dieses Textes problematisch.  Was sich hier als als translinguales Forschungsproblem erweist, wird in einem  anderen Beitrag des Buches als eine wichtige Fragestellung im Pietismus selbst  thematisiert. D. Shantz agiert hier nicht nur als Herausgeber, sondern als Beiträ-  ger mit dem Thema „Pietism as a Translation Movement“ (3 19-347). Dabei geht  es ihm darum, zu zeigen, dass der Pietismus (ebenso wie die Aufklärung) durch  Übersetzungstätigkeit einem größeren Publikum die Möglichkeit zu einem um-  fangreicheren Wissen eröffnet hat, indem Texte aus der Vergangenheit und aus  zeitgenössischen anderen Sprachbereichen in Übersetzungen bereitgestellt wur-  den. Als Beispiele dafür nennt er Gottfried Arnold, der in seinen historischen  Werken eine Reihe von lateinischen Texten aus der Vergangenheit übersetzt,  Gerhard Tersteegen, der in seinen „Auserlesenen Lebensbeschreibungen heiliger  Seelen“ Biografien, die ursprünglich französisch verfasst waren, ins Deutsche  überträgt, und die Übersetzungsarbeit der Hallischen Missionare, die sich linguis-  tisch und übersetzend mit dem Tamilischen beschäftigten. Für diesen gesamten  Forschungsbereich sieht er noch viele Lücken, die zu schließen sind. Nicht nur  Shantz benennt hier den Zusammenhang zwischen Pietismus und Aufklärung,  sondern die Bedeutung des Pietismus für die „Moderne“ wird in auch in anderen  Beiträgen thematisiert, vor allem aber im Aufsatz von Martin Gierl mit dem  Thema „Pietism, Enlightenment, and Modernity“ (348-392). Er kommt dabei  zum folgenden Ergebnis: „Pietism did not simply perpetuate religious and theo-  logical traditions; it responded to history. ... It translated ... into organisations,  institutions, media, communications systems, social activity, and sexuality. Pie-translated into organisations,
institutions, media, communications SyStems, soclal activıty, and sexualıty. Pıe-
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t1ısm sought LO shape the modern WOr for tsel£, and according 118} its OW

worldview. by employıng the tools of the modern WOr As testing groun and
aspect of the Enlıghtenment, and thus also of secularısation, Pietism created hat
1C COU. be entrenched institutionally, and such ıt responded the condı1-
t10ons and demands of modernıity In thıs WAaY, the Pıaetist realisatiıon of the primal
Christian connection between devout AT and WOrTr missıon Was also intensely
modern‘““ uch arkus Matthıas welst in seinem Beıtrag „Piıetism and
Protestant odoxy“ (17-50) auf dıie Bedeutung des Piıetismus für die Entste-
hung des Neuprotestantismus hın „„One 111 instead ave {to deseribe Pıetism 4S
the greag and mMoOost sıgnıfıcant reform movemen Ssince the Reformatıion, be-

it essenTIally marks the beginning of Neo-protestantism. nspıte of, Or | 9
haps because of. its emphasıs DIETY, Pietism mean fundamentally Ne a
proach o Protestant eology  66 42) Zu diesem Ergebnis kommt CT urc die
plausıble Analyse, nach der August Hermann Francke durch den Jenaer Theolo-
SCH Johann Musäus beeintlusst und In dıie ähe der Helmstedter Theologie
verorten se1 Der Gestaltungswille, den der Piıetismus mıt der Aufklärung SC“
melınsam hat, wird auch einem anderen Beitrag eutlic. der auf den ersten
1C auf eın völlıg anderes Gebiet Paul Peucker, chivar der „Moravıan
chıves in Bethlehem. Pennsylvanıa“ behandelt das ema „Pıetism and the
Archives‘® Er ze1igt darın auf, WIE un Gesichtspunkten, die Ausbre1i-
tung des Reiches (Gjottes dokumentieren oder (wıe be1 den „Lebensläufen“ be1
den e  utern christliche Vorbilder darzustellen, nıcht UTr gesammelt, SONMN-
dern auch gezlielt aussorttiert wiıird. Wenn 1er feststellt, dass die Pietisten auf die
Geschichte antworteten („responded history”“, stellt Peucker ezug
auf dıie Herrnhuter (was aber gleichermaßen für g1 fest „By selecting the
documents that WEeTC to be preserved the archives, Moravıans constructed and
manıpulated theır OW hıstor Lebensläufe, Diarien und andere (au-
to)biografische Lexte werden unter anderem lickwinkel auch 1Im Aufsatz VON

Ulrıke Gleixner behandelt „Piıetism and Gender Self-modelling and Agenc
uch Jonathan Strom beschäftigt sıch mıt Erzählungen: „Pietist Ex-

perlences and Narratıves of Convers1ion“ 3—3 Die für den Piıetismus
bedeutsame ematı der Bekehrung ckt kal- in dieser Zusammenfassung seiner

auch anderen tellen dokumentierte intensiven Beschäftigung mıt der Fra-
C ach der edeutung der Bekehrung im Pietismus „„Conversion
narratıves became INOTC and mMore COMMON In German Pıetism after the S;
but they constituted essential part of Pıaetist 10graphy and autobio0-
oraphy“ Dieses rgebni1s Mag angesichts eiıner bisherigen wissenschaftlı-
chen, aber weıtgehend populären ahrnehmung des Pıetismus überraschen und
ist für die rage nach Übereinstimmungen und Unterschieden der pietistischen
Tradıtion und erwecklıchen Frömmigkeıt des Jahrhunderts bedeutsam. Ite
Thesen werden auch Von Benjamın Marschke Uurc die Vorstellung For-
schungsergebnisse überwunden. In seinem Aufsatz „Pıetism and Olcs Prus-
S1a and Beyon —5 zeigt auf, dass “the establıshe: aster narratıve of
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the relationshıp between Pietism and the Prussian monarchy“ WwI1Ie s1e
VOIN Carl Hinrichs und aus Deppermann vertrete und VO  e anderen wıiederholt
wurde, nıcht länger ufrecht erhalten ist Wıederum eine andere umstrıttene
und In NeUeTET eıt Ergebnissen führende rage ist diejenige ach dem
Verhältnis der nıederländischen Frömmigkeıt des ET Jahrhunderts ZU deut-
schen Pietismus. Vor dem Hintergrund der Sk1izze früherer Pietismusforschung
weılst Fred Van Lieburg in seinem Beıitrag „Ihe ufc Factor in German Pietism“
(50—80) darauf hın, dass dıe rage nach einer einlinigen „Beeinflussung“‘ wen1g
hılfreich ist SO sehr die besondere politische Situation der Niederlande Spir1-
tualısten, ystiker und (radıkale) Pietisten bedeutete, die ıhren Einfluss nach
Deutschlan hatten, wenig se1 davon reden, dass der iIm Luthertum entstan-
dene Pıetismus prägende Impulse AaUus den Niederlanden erfahren habe Die ınter-
nationale Vernetzung, VOT em auch mıt Nordameriıka, spiele einseıtige
.„„Tradıtionsströme" eiıne bedeutende IDERN Verhältnis anderen Religionen
bzw Konfessionen wird in welılteren Beıträgen verhandelt. Astrıd VvVon Chachta
thematisert ‚„Anabaptısts and Pietists. Influences, ontacts, and Relatıions“
(116—-1 Scott Kisker bearbeitet dıe rage „Pietist onnections wıth Englısh
Anglıcans and Evangelıcals” 5—2  9 während Steven alley „Pıe-
t1ısm and Trans-Atlantic Revıvals“ chreıbt Peter Vogt behandelt das
ema .„„.Connectedness in Hope German Pietism and the Jews  .. 81—115) und
verbindet darın den Philosemitismus im Pietismus miıt der 9  o  ung 19
besserer Zeıten der Kıirche“‘. einem grundlegenden pietistischen Theologumenon.
Die Zukunftshoffnung 1im Pietismus wiırd VOoNn aus Bernet thematisıert: „EX'
pectations of Philadelphıa and the eavenly Jerusalem in German Pietism“
9-1 In einen kulturgeschichtlichen Bereich führt der Aufsatz VON Tanya
Kevorkıan mıt dem 1ıfte „Pietists and Musıic®® 1—2 e1 geht 6S

die gesellschaftliche Bedeutung Von us1ı und Singen. Die rage ach dem (Ge-
sellschaftsbezug wird schheblic auch aufgenommen Von yoko MoTr1: „The
Conventicle Pıety of the adıcals  612

Es wird eutlıch, wI1Ie bunt der Straul dieses Pietismusbuches ist Er kann
möglıch 1m Detaıl beschrieben werden und auch einzelne Problemstellungen, die
gelegentlich auch Widerspruch herausfordern, hervorzuheben., ware nıcht
aNgCMESSCH. Die Breite der Themenstellungen und die Freiheit die der Hg den
einzelnen Autoren gegeben hat, ergeben notwendig thematısche Überschneidun-
SCH und auch Dopplungen. Andererseıts kann aber auch eine .„„‚flächendeckende  ‚.
Darstellung der pietistischen Ereignisse und Themen nıcht erwartet werden. Der
Aufsatzban: hat eine grundlegend andere Konzeption und sticht AaUus der el
anderer Pietismusdarstellungen heraus. Er ıst eine interessante und wichtige Fr-
gänzung diesen, benötigt jedoch auch wieder solche., dıe stärker die histor1-
sche Entwicklung bzw den geschichtlichen Verlauf in 16 nehmen. Die anre-

gende Lektüre würde ZU)] auf ermuntern, ware NUur nıcht der unverhältnısmäßig
hohe Preıis, der selbst für die igitale Version erappen ware

auUs VO:  S Yrde


